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Drei Rationen in einem GlanLen geeint
Botschaften der Außenminister: der verbündete « Völker zum Jahrestag des Dreimüchtepaktes

DNV Berlin , 27. Sept . Aus Anlaß des Jahrestages des Ab¬
schlusses des Dreimächtepaktes sprachen der Reichsaußenminister

!von Ribbentrop , der Duce als Außenminister der faschistischen
republikanischen Regierung sowie der kaiserlich japanische Außen¬
minister Shigemitsu über den Rundfunk zu den Völkern der
Dreierpaktstaaten.

Die Ansprache des Reichsauhenministers
hat folgenden Wortlaut:

Die Völker , die sich vor nunmehr drei Jahren im Dreimächte¬
pakt zusammenschloffen , waren sich darüber im klaren , daß sie
damit ein heiliges Bündnis eingingen , das höchste Ver¬
pflichtung bedeutet und das eines Tages auch höchste-kämpferische
Bewährung von ihnen fordern konnte.

Das Ziel , das die Völker Deutschlands, Italiens , Japans,
Ungarns, Rumäniens , der Slowakei , Bulgariens und Kroatiens
H dem Abschluß bewog, war dementsprechend auch ein hohes.
Ms bestand in der Anmeldung des Lebensrechtes dieser durch
die geschichtliche Entwicklung ungerecht behandelten Völker und
die Sicherstellung ihrer Lebensbedürfnisse in den ihnen zukom¬
menden Räumen gegenüber den Völkern, die den größten Teil
unserer Erde beherrschen und ihrem üppigen Wohlleben dienst¬
bar machen.

In Europa konnten Deutschland und Italien , auf schmalem
Kaum zusammengedrängt, ihre wachsende Bevölkerung nicht aus¬
reichend ernähren , und in Ostasten traf dasselbe für Japan zu,
Hessen Volk auf seinem Jnselreich nicht existieren konnte.

Es kann kein Zweifel darüber bestehen, daß über diese Lerech-
Mkcn Ansprüche der nicht besitzenden Völker ein Ausgleich mit
«en satuierten Staaten , die zusammen fast drei Viertel der Erd-
Merfläche ihr eigen nennen oder als ihre Interessensphäre be¬
herrschen , bei einigem guten Willen auch möglich gewesen wäre.

Aber alle Vorstellungen und Versuche der nicht satuierten
Völker zu friedlichen Lösungen gegenüber den Besitzenden , die

im Lause der Jahre unternommen wurden , waren vergebens.
Immer waren es England, Amerika und auch Rußland, die
Lolchen Bestrebungen entgegentraten , d . h . also Völker, die mit
Materiellen Gütern dieser Erde überreichlich gesegnet sind oder
Mindest über Lebensräume verfügen, die sie wegen ihrer un¬
geheuren Ausdehnung nicht einmal annähernd ansiedeln, be-
irtschaften und ausnützen können und die sie deshalb heute

zum Teil noch brach liegen lasten, ohne irgend einen Vorteil
jaus ihnen zu ziehen. Egoismus , Mißgunst und der nackte Drang
« ach Beherrschung fremder Länder und Völker, also purster
Imperialismus , und zwar im schlechtesten Sinne , sind hierbei
Lie Triebfeder gewesen . So kam es zu dem Heutigen großen
Mngen, das für die Zukunft der im Dreierpakt verbündeten
Staaten auf Generationen hinaus entscheidend sein wird.

Während man im Osten Japan in Räumen , in denen Eng-
ckanh und Amerika weder in geographischer noch ethnischer Hin-
jsicht irgend etwas zu suchen haben, die notwendige Neuordnung
Mit Gewalt verwehren wollte, wollen in unserer alten Welt
Êngland und Amerika auf der einen Seite und Rußland auf
Her anderen Seite gemeinsam — und aus selbsüchtigen Motiven
Jeder wieder für sich allein — Europa erobern . Das heißt also,
Me drei Mächte , die sowieso schon den größten Teil der Erd¬
oberfläche kontrollieren , wollen — ohne daß ihren Völkern
hieraus irgend ein Vorteil erwachsen würde — aus purer
Macht- und Profitgier ihrer herrschenden Schichten noch zusätz¬
lich unseren europäischenErdteil erobern . Diese Eroberung s-
jgier wird mit allerhand Phrasen von der Befreiung der euro¬
päischen Völker und der Beglückung unseres Ckdteils mit demo¬
kratischen Errungenschaften verbrämt . Die wahre Absicht
Habei aber ist : Die Beherrschung unseres Erdteiles und die
Versklavung seiner Bewohner . Wie uferlos und abgrundtief ge¬
mein ihre Absichten und Methoden sind, hat , wie uns durch ein
Dokument bekannt geworden ist, ein amerikanischer Diplomat
Kn der Schweiz kürzlich in geradezu zynischer Weise enthüllt . Er
Wie : Der gegenwärtige Krieg bietet eine nie wiederkehrende
Gelegenheit , die amerikanische Exportindustrie von der euro¬
päischen Konkurrenz auf den Weltmärkten zu befreien . Man
Esse also unter dem Vorwand militärischer Kriegführung die
Mropgjschen Industrie - und Hafenstädte durch Bombenangriffe
Endlichst zerschlagen und damit ihren Wettbewerb auf längste
Mcht ausschalten. Auf diese Weise würden auch am besten die
Arbeitslosigkeit und sozialen Schwierigkeiten, denen sich Amerika
HMKriegsende gegenübersehen würde , beseitigt. Mit andere»
Morte« , - ix europäischen Arbeiter sollen durch Vernichtung ihrer
Arbeitsstätten arbeitslos gemacht- und damit zum Lohnsklaven
knglo -amerikanisch kapitalistischer oder bolschewistischer Inter«
Wn gemacht werden . Wen« daher «nsere Feinde in ihrer Pro¬
paganda de« Dreierpaktmächten den Drang nach Beherrschung
unterschieben , so wird eine solche Propaganda durch di« Tatso^ e
schlagend widerlegt.

Auf der einen Seite der Dreierpaktmächte ohne genügend
Tlaum im Kampf um ihre Existenz und auf der anderen Seite'«nsere Feinde als Beherrscher gewaltiger Räume bei dem Ver-
»nch > den Dreierpaktmächten ihren unzureichenden Lebens.raum
uoch zu nehmen und ihre Völker zu versklaven. Die Unterstel-

. als ob die Dreierpaktmächte die Welt beherrschen wollten,
>r also eine der dümmsten Propagandalügen , die je erfundenurden . Nicht die Dreierpaktmächte, sondern allein England,-merika nud Rußland erstreben die Weltherrschaft.

WI "Skrlin im Sommer des Jahres 1941 zu dem seit zwanzig
fahren von ihm vorbereiteten Eroberungszug nach Europa aus-
charschierte , kam ihm der Führer , wie wir damals schon mit
Sicherheit wußten , und wie seither durch Aussagen gefangen—,
äffischer Offiziere immer erneut bestätigt wurde - - nur wenige
^Lochen zuvor und schlug die bolschewistische Angriffswelle zurück
Do hinterhältig nach den getroffenen deutsch -sowjetischen Ver-
Linbarungen diese Absicht Stalins , Europa zu erobern , auch
war , so war dieser Gedanke immerhin in gewissem Sinne eine'
konsequente Weiterverfolgung alter panslawistischer Expansion-!,
träume , Mit bolschewistischer Weltanschauung einerseits und
Panzerdivisionen andererseits sollte unser alter Erdteil mit bru¬
talster Gewalt der Union der Sowjetrepubliken einvsrleibtjwerden.

Die deutsch« Wehrmacht hat dem einen Wall van Stahl und!
Visen entgegengesetzt «nd wird die Waffen nicht eher ans de» !
Hand legen, bis die bolschewistische Gefahr für Europa endgültigbeseitigt ist. Daß heute aber Amerika und vor allem Englands
diese bolschewistischen Angriffe gegen Europa unterstützen »mH,damit im Falls des Erfolges eine Situation in Europa schaffen
würden , die für sie selbst einer Katastrophe gleichkäme , wird'
eines Tages als Groteske der Weltgeschichte bezeichnet werden.
Ihre eigenen Völker werden dereinst noch einmal zu der Er¬
kenntnis kommen, daß nur Deutschland und feine Verbündeten
Europa und damit st« selbst vor einer solchen einmaligen Kain¬
strophe bewahrt haben . Gegenüber den heutigen engstirnigen
und kurzsichtigen Regierenden in England und Amerika aber
gibt es nur eine Parole , die i>er Führer verkündet hat : Kampf
und wiederum Kampf bis zu einer ganz klaren Entscheidung.

Was im übrigen Europa von den Engländern und Ameri¬
kanern zu erwarten hatte , dafür ist Italien ein Schulbeispiel
trotz des geschichtlich beispiellos niedrigen Angebots der
italienischen Verräter, des Exkönigs und des Exkron¬
prinzen , Vadoglios und Genossen , die italienischen Gewehre über
Nacht für England und Amerika gegen die eigenen Verbündeten
richten zu lassen , trotz des Angebots , die deutschen Truppen in
Süditalien abschneiden zu helfen, trotz des Angebots der Aus¬
lieferung des Duce und sonstiger weiterer ehrloser Vorschläge
wurde den Verrätern von den Feinden die Forderung „bedin¬
gungslose Kapitulation " entgegengehalten . Nachdem aber diese
feige Verrätercliaue selbst das akzevtierte. wird nun von den''

Feinden
'

ganz offen die Konfiszierung bös italienischen Besitze?in Afrika und in teils offener, teils auch versteckter Form dis
Zerstückelung Italiens selbst proklamiert . Die Verräter abe<
werden in einer Gefangenschaft- gehalten , deren erniedrigende!
Umstände wohl kaum noch Lberboten werden können. Dies istdas klassische Los von Verrätern und zeigt zugleich , welche Fol<
gen ein Volk zu erwarten hat , das glaubt , in diesem Krieg unk
Sein oder Nichtsein auf irgend etwas anderes als auf feint
eigene Kraft und die seiner Bundesgenossen vertrauen zu könnend

Inzwischen hat nun der Duce Italiens nach seiner Be«)
sreiung die Geschicke seines Landes wieder in seine starkem
Hände genommen. Die verbündeten Regierungen des Dreiern
Paktes haben diese glückliche Wendung mit Begeisterung und!
größter Genugtuung begrüßt . Als eine seiner ersten Handlungen:
hat Mussolini erklärt , daß der Dreierpakt nach wie vor auÄ
für Italien in Kraft ist und .daß das faschistische republikanisch^Italien wieder Seite an Seite mit den anderen Verbündetest:im Kampf gegen die gemeinsamen Feinde stehen wird . Ich!
denke, die Tatsache, daß gerade heute am Jahrestag «nseNe«
Paktes der Duce nach Italien znriickgekehrt ist und die ckrstK
Sitzung der faschistischen republikanischen Regierung Italiens ab»'
hält, wird rin günstiges Omen für die Zukunft sei».

Heute, am dritten Jahrestag des Abschluffes des DreierpakteH-können wir feststellen , daß dieser Pakt sich nach jeder Richtunghin bewährt hat . Das Bündnis , das ursprünglich gedacht waDals eine Warnung an Präsident Roosevelt, sich den LebensrechAten der nicht satuierten Nationen nicht entgegenzustellen, wiE
durch die Kampfansage Amerikas zum Symbol dieses Befreiungs¬
krieges unserer Völker. Unter seinem Symbol wurden alle ist
ihm verbündeten Völker zu einer Kampfgemeinschaft auf Lebestund Tod zusammengeschweißt. So war es in der Vergangenheit,'
so soll es auch in der Zukunft sein . Ein hartes Kriegsjahr liegthinter uns . Ein Jahr schwerer Kämpfe , Lei denen bedeutsameErfolge zu verzeichnen waren , aber auch Rückschläge nicht aus»
geblieben sind , wie das in einem so gigantischen Kampf uich
weltumspannenden Räumen . nur natürlich ist. Solche Teilerfolg-
Haben unsere Feinde nun seit einiger Zeit .veranlaßt , dazu Lber»
zugehen, mit allen Mitteln der Propaganda ihren angebliche»kommenden Sieg zu proklamieren . Man stellt diesen sogar al»
schon errungen hin . Man spricht von dem Spaziergang nach!Europa , dem Marsch nach Berlin . Man spricht von der VW
seitigung des Nationalsozialismus und des Faschismus , der Au»?
rottung des deutschen Volkes und feiner Verbündeten . Man
spricht von dem konzentrischen Angriff auf Japan , der Atom^
fierung des japanischen Kaiserreiches, der Bestrafung der ast¬
geblichen Kriegsschuldigen, der Gestaltung der zu erobernde» '
Räume , der strafweisen Erziehung der besiegten Völker und vostvielen anderem Unsinn mehr. Wenn solche Stimmen nicht tat-
sächlich täglich in der Feindpropaganda zu hören wären , würde

Staatsbegräbnis für Wilhelm Kube
ReiLsmiuister Rofeuberg sprach

DNV Berlin , 27. Sept . Am Montag mittag fand im Mosaik¬
sgal der neuen Reichskanzlei der Staatsakt für den gefallenen
Eeneralkommissar von Weißruthenien , Gauleiter Wilhelm
Kube, statt , der, wie berichtet, an seiner Arbeitsstätte in
Minsk ^ einem bolschewistischen Meuchelmord zum Opfer ge¬
fallen ist.

Eine zahlreiche Trauerversammlung , an der Spitze eine An¬
zahl von Reichsleitern und Reichsministern , füllte den Saal.
jÄuf einem erhöhten Katafalk stand der Sarg , bedeckt mit der
HackeÄreuzfahne. Die Ehrenwache hielten politische Leiter . Da¬
hinter standen Abordnungen der SA . und ff mit ihren Fahnen
« nd Standarten . Ein Offizier der Wehrmacht hielt vor dem
Sarg das schwarze Kiffen mit den Orden und Ehrenzeichen des
Verstorbenen . Als alle Trauergäste versammelt waren , wurde
Her große blumengeschmückte Kranz des Führers in den Saal
getragen und am Sarge niedergelegt . Die Feier begann mit
den Klangen des ersten Satzes der 5. Symphonie Beethovens.

Darauf hielt der Reichsminisier für die besetzten Gebiete,
Reichgleiter Rosenberg, die Trauerrede.

„Mitten in der Erfüllung einer großen, ihm vom Führer ge¬
stellten Aufgabe ist Gauleiter und Eeneralkommissar in Wsiß-
rüthenien Wilhelm Kube das Opfer eines bolschewistischen
Meuchelmordes geworden. Immer wieder sind von Moskau aus
die hemmungslosesten Angriffe gegen ihn erhoben worden, schon
zweimal haben bolschewistische Agenten und Meuchelmörder
Attentate gegen Wilhelm Kube vorbereitet , die aber nicht ihr
Ziel erreichten. Jetzt ist es den bolschewistischen Mördern ge¬
lungen , diesen Mann zu fällen und uns alle eines Kameraden
Md loyalen Mitarbeiters zu berauben . Der Führer selbst aber
verliert in Wilhelm Kube eine Lebenskraft , die seit Jahrzehn¬
ten auf verschiedenen Wegen dem völkischen Erwachen Deutsch¬
lands dienstbar , in einer schweren Kampfzeit zu ihm fand und
Über manche Schwierigkeiten hes Schicksals in immer wieder er¬
wachender Energie bereit war , für Führer und Volk , für das
Reich und den Nationalsozialismus sich zur Verfügung zu stellen .

"
Hacheiner Schilderung des Lebenslaufes des Ermordeten wür¬
digte Reichsminister Rosenberg die Tätigkeit Kubes als General-
hommiffar für Weißruthenien und führte dazu u . a . aus : „Im
Gommer 1941 eröffnete sich für Wilhelm Kube eine zweite Höhe
.seiner politischen Wirksamkeit, als der Führer ihn zum Eeneral-
kommisfar in Weißruthenien ernannte . Räume von der Größe
ganz Deutschlands, in denen verschiedene Völker verschiedenster

Traditionen und Konfessionen wohnten , mutzten von einer gänz¬
lich neu zu bildenden Verwaltung übernommen werden. Die
Gestaltung dieser Räume , ihr Einsatz für die Aufgaben des
Krieges , aber auch di« Vorbereitung ihrer Einfügung in ein
neues Europa war uns nunmehr vom Schicksal gestellt. Hier fandWilhelm Kube ein schlichtes, schwer

" unterdrücktes bäuerliches
.Volkstum vor, das für die Mitarbeit heranzuziehen nunmehrder Antrieb seiner zweijährigen Tätigkeit wurde . Vandentätig-keit hat manche Aufbauarbeit dieser zwei Jahre gestört, viele
Eisenbahnsprengungen haben den Nachschub zur deutschen Arms»
unterbrochen , und nicht immer gelang es , in den riesigen Wäl¬dern diese Banden unschädlich zu machen . Von dort entwickelt» ,
sich auch die Spionage und Sabotage , der schon so mancher uns »- '
rer Mitarbeiter zum Opfer gefallen ist . Durch alle diese Schwie¬rigkeiten aber hat unser Verwaltungsführerkorps unbekümmertin Gemeinsamkeit mit allen anderen Dienststellen unerschütter¬
lich gearbeitet . Hier ist nun Wilhelm Kube in seinem Element
gewesen. Nach kaum zwei Jahren hatte die Persönlichkeit Wil¬
helm Kubes durch den restlosen Einsatz und die Mühen nichtnur die Liebe seiner Mitarbeiter zur Folge , sondern auch den
äußeren Respekt und innere Achtung des weißruthenischen Vol¬
kes . In diesem seinem höchsten Einsatz ist er von uns genommenworden . Wir gedenken deshalb in dieser Stunde seiner in Dank¬barkeit . „Ich persönlich und alle meine Mitarbeiter möchten ",So schloß der Minister , „Dir , Wilhelm Kube, heute den Dank
Mir Deine Arbeit aussprechen, für Deine Mühe und für Dein
streues Wirken, Las Du uns allen für die Erfüllung der großen
Aufgabe zur Verfügung gestellt hast . Ich habe zugleich den Auf¬
trag , dies auch im Namen des Führers zu tun . Der Füh¬
rer verleiht Dir , Wilhelm Kube, in Anerkennung Deiner be¬
dingungslosen Pflichterfüllung das Ritterkreuz zum
iKriegsverdien st kreuz. Es soll diese hohe AuszeichnungHls Erinnerung an Deine Arbeit in Deiner Familie weiter¬
sleben als Auszeichnung eines Nationalsozialisten , dessen Leben
Mr Führer , Volk und Reich durch das Höchste gekrönt wurde,«ms es auf dieser Welt gibt , durch die Hingabe seines Lebens .

"
) ach seiner Rede heftete Reichsminister Rosenberg das Ritter¬

kreuz des Kriegsverdienstkreuzes mit Schwertern an das Ordens¬
kissen des Verstorbenen und verabschiedete sich sodann von seinem
toten Mitarbeiter mit Erheben der Hand zum deutschen Gruß,
hinter den Klängen des Liedes vom guten Kameraden senkten
sich die Fahnen und Standarten über dem Sarge . Die Lieder
ver Nation beschlossen die würdiae leeier.
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man nicht glauben , dag ulyxre Feinde es ' wagten , mit solchem s
törichten Schwindel zu arbeiten . Jedenfalls möchte ich hier für
das deutsche Volk , das die Hauptlast dieses großen Kampfes zu
tragen hat, eines feststellen — und ich bin sicher, daß das in
gleicher Weise auch für die anderen im Dreierpakt verbündeten
Völker zutrifft — nämlich daß diese ebenso selbstgefällige wie
dummdreiste Propaganda der Feinde bei uns auf völlig un¬
fruchtbaren Boden fällt . Unsere Völker wissen heute, um was es
in diesem Kriege geht und was sie im Falle des Verlierens zu
erwarten hätten . Sie sind daher hart und immer härter ge¬
worden im Kampf . Jeder Erfolg ist für die Soldaten der ver¬
bündeten Mächte nur ein Meilenstein zum Endsieg , und je
schwerer und wechselvoller der Kampf , u mso härter und ent¬
schlossener find sie, auch das Letzte für diesen Endsieg einzusetzen.

Fast eine Viertelmilliarde Menschen der zum Dreierpalt ge¬
hörenden Nationen stehen heute nach wie vor in Europa und
Lftasien zum äußersten bereit , ihre Heimaterde zu verteidigen
und für die Freiheit und Zukunft ihres Landes und ihrer Völker
auch das Letzte zu opfern. Ich glaube , unsere Gegner haben noch
immer keine Ahnung davon, wessen das deutsche Volk und die
Völker seiner Verbündeten fäAg sind und mit welch zäher Ent¬
schlossenheit und unerschütterlicher Siegeszuversicht sie den kom¬
menden Kämpfen entgegensehen. Mag noch manche harte Schlacht
uns beoorstehen, von einem können wir überzeugt sein : Unsere
Soldaten werden im Bewußtsein ihrer Kraft und ihrer indir»—
duelle« lleberlegenheit über de» Gegner auf den Schutzwällen
um . Europa mit einem Fanatismus ohnegleichen kämpfen. We¬
der Bolschewisten noch Anglo-Amerikaner werden jemals Europa
erobern , uud Ostasien wird man Japan niemals mehr entreißen,
Der kühne Angriffsgeist unserer Soldaten zu Lande, zur See
und in der Lust wird vielmehr auch für die kommenden Kämpf«
entscheidend sein . Unsere Truppen werden de» Feind immer von
neuem angreisen , wo sie ihn zu packen bekommen , und ihm solche
vernichtenden Niederlagen beibringen , daß er eines Tages von
bcm von ihm angezettelten Krieg endgültig genug haben wird,
Dann wird das Ende dieses harten und schweren Schicksals-
kompses kommen und die Dreierpaktmächte werden dm - n in der
Lag, ,»m, die Neuordnung zu errichten, «. .. auf d. ..
feldösn und an der heroischen Heimatfront gebrachten Blut¬
opfer« gerecht wird und die ihren Völkern eine Zukunft in
Freiheit und Glück sichert. Daß dieser Sieg unserer Waffen kom-
me» wird , das ist unser tiefer Glaube . Heute am dritten Jahres¬
tag des Dreimächtepaktes aber wollen wir voller Stolz auf dis
««vergleichlichen Heldentat »« unserer Truppe » zu Lande, zu«
See und in der Luft blicken und uns erneut und tapfer und
freu um unsere Führer scharen und das Letzte einfetzen für de«
Weg nnd die Zukunft unserer Völker.

Zum Schluß möchte ich noch besonders meine große Freude
und Genugtuung zum Ausdruck bringen über die Rundfunkbot-
fchasten der Herren Außenminister der Dreierpaktmächte , dis
soeben aus Europa und Ostasien über -den Aether zu uns gelangt
And. Alle darin enthaltenen freundschaftlichen Gefühle . Botschaft
iten und Gruße für den Führer und das deutsche Volk erwidere
ich hiermit auf das herzlichste.

Die Rundsunkarrsprache des Duee
Die Botschaft des Duce hat folgenden Wortlaut : ^

„Ich halte es für ein gutes Zeichen , daß meine Rückkehr nach
Italien mit dem Jahrestag der Unterzeichnung des Paktes zu¬
sammenfällt , der das faschistische Italien , das nationalsoziali«
.stische Deutschland und das Reich des Tenno unauflöslich mit¬
einander verbunden hat.

Die republikanisch- faschistische Regierung ist entschlossen, im
iZeichen des Liktorenbllndels mit allen Kräften und in dem
!Elauben , der Italien stets erfüllt hat , bis zum Endsieg
Zweiter zu kämpfen. Die von einer internationalen Clique,
die sich mit einigen Verrätern zusammengetan hatte , angezet-
stelte t gisode hat Folgen herarzfbeschworen , die für den Kriegs-
'ahlauf entscheidend sein werden, denn Italien konnte sich nun
vor dem Ruin , der ihm drohte , ein Bild machen.

' Das republikanisch- faschistische Italien wird diese Tage der
Demütigung aus seiner Geschichte auslöschen und - mit seinem
Blut die Schande tilgen , die ein entarteter Monarch über dis
Traditionen und die ruhmreiche Vergangenheit seines Landes

bringen wollte. Die italienischen Truppen werden gemeinsam
mit den deutschen und den japanischen Truppen die Welt von
einem internationalen Klüngel befreien , der kein Mittel , vor
allem aber den Verrat nicht scheut, um unter allen VöKern und
ihren Ueberlieferungen Verwirrung zu stiften.

'
Die deutschen und japanischen Kameraden können sicher sein,

daß der Dreimächtepakt von dem republikanisch- faschistischen Ita¬
lien mit dem gleichen Eifer und dem gleichen Glauben ein¬
gehalten werden wird , wie sie Italien in den vergangenen drei
Jahren beseelt haben . Dies ist der Wille - der Frontkämpfer , die
auf so vielen Schlachtfeldern ihr Blut für das gemeinsame Ideal
der drei Nationen vergossen haben

Die Ansprache Shigemilfus
Der kaiserlich japanische Außenminister ShigemitsU

führte in seiner Rundfunkanfprache aus:
„Das Ziel der Achse ist die Verwirklichung der Gerechtigkeit

in der Welt . And zu diesem Ziel marschieren wir in Erfüllung
unserer hohen Mission in unerschütterlichem Geiste vorwärts.
Mag auf diesem Wege kommen , was immer will , ganz gleich,
welche Verräterei das B^ doglio-Regime auf Grund der englisch-
amerikannchen Mach - : , cha , n und Intrigen begehen mag, das
A ch s e n b L n d n i s bleibt unerschütterlich. Unser
Bündnis strahlt als ein Symbol der Gerechtigkeit Heller denn je
auf dem Wege zum Siege.

Die tiefe Freundschaft des Führers hat die wunderbare Er¬
rettung des Ministerpräsidenten Mussolini , der an diesem glück-
l- chen Tage an die Spitze der neuerrichteten faschistischen Re¬
publik getreten ist, ermöglicht. Die kaiserlich - japanische Regis-
rung hat gemeinsam mit der Regierung des Großdeuischen Rei¬
ches sofort die nötigc.n Schritte unternommen , um die^ neu --

,uns dem w -edergeborenen Jbaljen . das unter der Führung des
Ministerpräsidenten Mussolini als Staatschef einer ruhmvollen' Zukunft euigegewgehen wird , unsere herzlichen Glückwünsche aus-
^ rechen . Die Lander der Achse haben sowohl als Staaten undVolker wie als Mitglieder der Völkerfamslie ein ebenso unbe.
streitbares Lebensrecht wie irgendein anderer Staat oder irgend-em anderes Volk . Weil dieses Lebensrecht bedroht worden ist.haben wir schließlich zum Schwert gegriffen. Dieser Krieg ist

,für uns nichts anderes als ein Krieg der Selbstvertei-
sdigung. Unsere Gegner haben in Mißachtung unseres ureige¬nen Rechtes mit politischen , militärischen, wirtschaftlichen urü>
sonstigen Mitteln versucht , uns die Schling« um den Hals zulegen. Selbst heute erkennen wir in ihren offen erklärten Kriegs-zwlen eine Bestätigung ihrer Absicht , eine Weltstrüktur zu er-
richten, die ihnen erlaubt , andere Nationen nach ihrem Gut-
Lunken zu regieren und zu beherrschen und die Achsenmächte die
sich ihrem Vorhaben entgsgenstellen. zu vernichten. Währendder letzten drei Jahre ist es der Achse trotz harter Proben ge¬
lungen , ihr konstruktives Programm durchzuführen. Zur Zeit
leisten wir im Osten und Westen gegen heftige feindliche Gegen-
angriffe Widerstand , die wir überall Zurückschlagen. Dieser denk¬
würdige Tag ist daher geeignet , unseren festen Ent¬
schluß, den gemeinsamen Kampf bis zum erfolgreichen und
ruhmvollen Ende fortzuführen , zu erneuern . .

Unsere Verbündeten in Europa verteidigen unter >der Füh¬
rung des Großdeutschen Reiches die gewaltige Festung Europa.
Sie werfen den Feind im beispiellosem Kampf nieder und voll¬
bringen Tag für Tag kühne und tapfere Waffentaten . Dafür
möchte Japan seine uneingeschränkte Hochachtung zum Ausdruck
bringen . Auf der anderen Seite erteilt Japan dem Feind an den
Verschiedenen Fronten Gronoitaliens vernichtende Scblöae di»

Lum Zsl»r«5tsg «iss
DRV Berlin , 27 . Sept . Die Deutsche diplomatische Korrespon¬

denz schreibt zum dritten Jahrestag des Dreimächtepaktes u . u . :
Am 27. September 1943 fährt sich der Abschluß des Drei¬

mächtepaktes zum dritten Male . In diesem epochemachenden poli¬
tischen Dokument schlossen sich Deutschland , Japan und Italien
zur gemeinsamen Verteidigung ihrer Lebensräume gegen die
Weltherrschaftspläne ihrer Gegner zusammen. In den abgelau¬
fenen drei Jahren hat der Dreimächtepakt viele Probey bestan¬
den. Er konnte zudem durch den Hinzutritt zahlreicher anderer
Nationen bedeutend erweitert werden. Der Dreimächtepakt legt
die Grundlagen einer neuen Ordnung in Europa und Ostasien
fest . Er sichert den dort lebenden Völkern ihre Lebensmöglich¬
keiten . Er schafft politische Ruhe und damit die Voraussetzung
zu wirtschaftlichem Aufstieg. Der Lebensraum,der Dreimächte¬
paktstaaten überschneidet sich nicht mit demjenigen feindlicher
Mächtegruppen. Im Gegenteil, die im Dreimächtepakt vereinig¬
ten Nationen lehnen jede Einmischung in fremde Lebensräume
als in Widerspruch zu einer gefunden Weltordnüng stehend ab.
Sie sind ihrerseits ebenso entschlossen, eine derartige Einmischung
von Seiten der übrigen Welt in ihren Lebensraum zu verhin¬
dern . Als der Dreimächtepakt geschlossen wurde , befanden sich die
Vereinigten Staaten außerhalb des Krieges . Nichtsdestoweniger
haben Präsident Roofevelt und seine Ratgeber die im Drei¬
mächtepakt ausgesprochene Warnung mißachtet und das ameri¬
kanische Volk in einen mutwilligen Krieg gegen die Unterzeich¬
ner des Paktes gezwungen. Die Folgen dieses Schrittes mögen
in den Vereinigten Staaten heute noch unterschützt werden . Die
Zukunft wird zeigen , daß diese Folgen für das amerikanische
Volk sehr schwere sind . Das amerikanische Volk wird ebenso wie
das britische dafür büßen müssen , daß seine Regierungen eine
expansionistische Politik treiben , die über die nationale Volks¬
kraft der Amerikaner und Engländer hinausgeht . Diese Poetik
- >t so weit gespannt, daß sie sich nur durch rücksichtslose Gewalt
M halten vermag . Weder die Vereinigten Staaten noch Groß¬
britannien haben sich jemals ernsthaft um die Belange der
Völker gekümmert, die in den weiten , von ihnen beherrschten
Räumen leben. Sie haben sich darauf beschränkt , diese Völker,
koloniale und andere, materiell auszusaugen und politisch durch
Eewaltverträge und Earantieversprechen an sich zu ketten, um

0rsims «li»spsk »ss
sie schmählich im Stich zu lassen und zu opfern, wenn ihr egoisti¬
sches Interesse dies erforderte.

Hingegen stehen die Mächte des Dreierpaktes in engstem Zu¬
sammenwirken mit allen Völkern, die in den von ihnen ge¬
sicherten Räumen leben, « ine Ordnung zu errichten, die die

° Lebensbedingungen aller Beteiligten in politischer, wirtschaft¬
licher und kultureller Beziehung so günstig wie möglich gestaltet.

Während im Lager der Dreimächtestaaten Tiber die Form des
Zusammenlebens der Völker nach dem Kriege eine einheitliche
Auffassung besteht , sind sich die Gegner der Dreierpaktstaaten
lediglich in dem unmittelbaren Kricgsziel der Vernichtung
Deutschlands, Japans und Italien und ihrer Verbündeten , einig.
1km dieses Ziel zu erreichen , um die im Dreierpakt vereinigten
Nationen um ihre Lebensrechte zu bringen und sie in die Skla¬
verei zu führen , schrecken die sogenannten Alliierten vor keinem
Mittel zurück. Die Hungerblockade gegen Frauen und Kinder,
der Luftterror gegen die Zivilbevölkerung des Hinterlandes , ge¬
hören ebenso dazu, wie die Versuche , die stählerne Front der
Dreim8ck >-" :mktstaaten durch Verrat zu sprcnoen. Alle- diese Mittel
haben versagt . Die Lage ist" die gleiche geblieden, wie zu An¬
fang des Krieges . Der entscheidende Faktor ist das Schlachtfeld.
Der militärische Kämpf allein wird darüber befinden, ob der
Wahnsinn der angelsächsisch-bolschewistischen Weltherrschastspläne
Wirklichkeit wird oder ob sich der gesunde Gedanke einer auf
der Gleichberechtigungaller Beteiligten aufbauenden neuen Ord¬
nung in Europa und Asien durchsetzt. Die Dreierpaktstaaten be¬
sitzen in ihrer Wehrmacht, die an Schlagkraft und Härte un¬
erreicht Leblieben ist, eine sichere Garantie zum Sieg . Eine
ander« Garantie ist die Unverletzbarkeit der wirtschaftlichen
Struktur der Dreierpaktstaaten in Europa und Asien . Daß sie
erreicht würde , bestätigt die Richtigkeit des Gedankens wirt¬
schaftlicher Eroßräume.

Die Ereignisse in Italien vermögen ' an dieser Entwicklung
nichts zu ändern . Was im italienischen Volk gut und stark ist,
wird den gegenwärtigen Schicksalskampf überleben , was schwach
und faul war , . wird zugrunde gehen. Die Neugründung der
Faschistischen Partei auf republikanischer Grundlage durch den
befreiten Duce weist dem italienischen Volk den Weg zurück ln
eine ehrenvolle Zukunft.

Wegen Mangels an Beweisen . . .
Eine Geschichte von Mare Stahl.

! Die Bahnstrecke sühne so dichl am See entlang , daß b . ^

bewegtem Wasser die Spritzer der Wellen die Zugfenster trafen.
Auf der ' anderen Seite wurde sie von Felsen begleitet, die wie
jeine romantische Bühnendekoration mit Kapellchen, Häuschen
« nd Weinbergen bestellt waren . .

Der Mann auf der Plattform des letzten Wagens hatte
^eme Hände in sie Taschen des Umsormrocks versenkt und seufzte
tief auf , von Erinnerungen überwäliigk.

Der Schaffner ging durch den Zug nnd kündigte an , daß
die nächste Haltestelle Wiesenbnrg lei . Es gab dort einen zwei¬
stündigen Aufenthalt . Zwei Stunden in Wiesenbnrg , das war
sür den Soldaien bitter . Er würde sie im Warteraunft zubrm-
Igen, denn er gedachte den Boden dieser Stadt , in der er so Böses
erlebt hatte , nicht mehr zu beireren.

Er raffte Tornister , Waffe und Brotbeutel zusammen und
kt-ieg mit zujammengebissenen Zähnen ans und sah den Zug in
einem Tunnel verschwinden. Langsam , als hinge Pech an seinen
fSohlen , durchmaß er die Sperre , den Kopf wie zum Angriff
tzesenkt und blickte den Beamten nicht an , dem er seinen Fahrt¬
ausweis hinhielt . „Albin"

, sagte der Mann , „bist du endlich
Meder einmal da ? Das ist schon !" Schon blickte wieder durch
die gegenüberliegende Tür der Tee . Machte es die Sonne , die
ihn plötzlich äusblitzen ließ , oder die freundlichen Worte des
Mannes an der Sperre ? — Albin beschloß , der Erinnerung zu
trotzen und Tn die Stadt zu gehen.
' Der erste Mensch, den er nas , war der Gerichtsdiener , ein
verkniffener Mensch, der beim Anblick Albins die Augen aufriß.
Er grüßte so .höflich , wie es einstmals verächtlich geschehen war.

Albin gab den Gruß verwirr : zurück . „Das kommt" , sagte
Albin zu sich selbst, „Mil ich Soldat bin .

"
Das Städtchen war klem . Gerade in der Mitte lag daS

Amtsgericht . Albin sah herausfordernd zu den Fenstern empor.
Blickte nicht das erstaunte Gesicht desselben Richters heraus , bei
ijhn wegen mangelnder Beweise freigesprochen hatte?

Albin sah schnell fort . Warum mußte er sich unnötig
quälen ? Er hatte doch lange genug unter dem bösen Verdacht
gelitten . Das beste war , er kehrre wieder um und ging zum
Bahnhof zurück . Aber dann zögerte er doch und betrat den
Stadtgarteu . Albin war früher täglich darin umhergegangen.
Jetzt verbarg er sich darin wie ein Flüchtling.

Hastig stieg er die Treppe empor , die zum Pavillon führte
Dort war

'
selten ein Mensch. Von hier hatte man einen schöne«

Blick ans den See nnd die Stadt . Das Auge überflog die male¬
rische Partie der Dächer. Aber dann zuckte Mbin zusammen —
da war ja auch das Dach des Gefängnisses , in dem er in Unter¬

suchungshaft gesessen halte . O mein Gott ! Ein Stöhnen ent¬
rang sich seiner Brust.'

Für einen Brandstifter gehalten zu werden ! Wieviele
Male batte er seine Unschuld beteuert . Man glaubte ihm nicht:
weil das Zeugnis des alten Lager-Aufsehers gegen ihn war.
Jener wollte ihn in der Nähe des Speichers bei verdächtiger
Hantierung bemerkt haben . . Albin wies vergebens darauf hm,
daß der Alte ihm nie wohl gewollt hätte . Aber da war auch
noch der Zwist mit dem Besitzer des Speichers gewesen . Albin
hatte am Tage vorher im Streit gedroht, sich sein Recht selbst
zu verschaffen — auf eine Weise , daß der andere daran denken
würde ; das war böse. Aber schließlich hatte man ihn doch
mangelnder Beweise wegen freisprechen müssen.

Ein Schritt näherte sich dem Pavillon . Albin wandte sich
zur Flucht , er wollte jetzt keinem bekannten Gesicht begegnen
— doch er mußte an dem Mädchen vorbei , denn es gab nur
den einen Zugang zu dem Tempelchen.

„Albin !" sagte das Mädchen und starrte ihn mit weit¬
eöffneten Augen an . „Albin !" Er antwortete nicht, sondern
lickte ihr mit bitterem Lächeln in die Augen . „Ja , Albin"

,
sagte er endlich.

„Bist du endlich, endlich gekommen?" rief sie und faßte
seinen Arm . „Ach , wie habe ich dich gesucht ! Ueberall hin habe
ich geschrieben . Aber du warst wie vom Erdboden ver¬
schwunden . . .

"
Seine trotzige Miene wurde etwas weicher . „Hast du das

wirklich getan , Franziska ?^ fragte er . — „Niemand wußte , wo
du geblieben warst "

, fuhr sie fort , „ ich hatte dich schon verloren
- gegeben .

" — „Das ist auch das beste für uns "
, entgegnen er

rasch . — „Warum ? " fragte Franziska und wich ein wenig
zurück , beantwortete aber dann selbst ihre Frage . „Meinst du
dieses unseligen Brandes wegen, Albin ?" Er nickte nur . „Aber
du bist doch freigesprochen worden !" rief sie. „Niemand hat an
deine Schuld geglaubt , sonst hätte das Gericht ja auch nicht so
entschieden.

"

„Wegen mangelnder Beweise"
, sagte Albin bitter , „der Ver¬

dacht bleibt eben an einem hängen .
"

Franziska blickte ihn befremdet an . „So weißt du also
nichts — aber nein" — unterbrach sie sich wieder, „du kannst
es ja nicht wissen, weil du gegangen warst —"

„Was soll ich wissen ?" fragte Albin mit leichter Ungeduld.
„Daß sich alles hcrausgestellt hal"

, antwortete Franziska.
„Vor einiger Zeit ist der alte Aufseher gestorben, da hat er aus
dem Totenbett bekannt , daß er den Speicherbrand verursachte.
Er hatte unerlaubierweise geraucht und dann , als er plötzlich
abgerufen wurde , den Zigarrenrest auf einem Balken vergessen.
So wurde cr zum Brandstifter . Er schob alles auf dich, weil
er deuten Streit mit dem Vater mit anaehört hatte . . .

"

Deutsche Kleinstadt.
Das sind die Städte voll des Wunderbaren,
In deren weitverzweigten Winkelgassen
Sich Freud und Leid an beiden Händen fassen
Und sich im selben Schicksal schon erfahren.

Der Röhrenbrunnen steht seit Menschgedenken
Am Platz und raunt dieselbe Melodie.
Das sind die Städte voller Poesie,
Die sich so sehr an jedermann verschenken.

In jeder Seele wohnt das gleiche Sehnen,
In jedeyi Herzen pocht derselbe Schlag,
In jedein Antlitz sind dieselben Tränen,

Dieselben Freudenschimmer Tag für Tag:
Das sind die Städte still und unentwegt,
Der deutschen Erde tief im Schoß gelegt.

Otto Atnold.

Atvrn umklammerte plötzlich Franziskas Handgelenke. „Ist
das wahr ?" keuchte er , „ist das wirklich und wahrhaftig wahr ?"

Franziska nickte stumm - unter ausbrechenden Tränen.
Ein Schrei entrang sich Albins Brust . So schreit ein Mensch,

der von jahrelangem Druck befreit ist. Es wurde ihm schwarz
vor Augen.

Franziska streichelte seine Hände . Er wischte sie mit hasti¬
ger Handbewegung fort und stand dann in so gänzlicher Ver¬
änderung vor dem Mädchen , daß es verwundert zurückirat. Er
schien gewachsen . Seine Schultern waren von einer Last befreit.
Sein Blick lenkte sich ihr strahlend und lächelnd entgegen. Er
ergriff von neuem ihre Hände , aber nicht mehr in dem wilden
Aufruhr des Gefühls , sondern sanft und liebevoll.

„So bin ich denn"
, sagte er, „ein neuer Mensch, Franziska,

der Wohl eine Frage an dich tun möchte , wenn er nicht fürchten
müßte , alten Haß und Streit damit aufznrührcn . Oder glaubst
dn . daß dein Pater mir diesesmal eine andere Antwort geben
wird ? "

i .Piell .-ich : wist de cr cr cs könnte, Albin.
Aber Barer ist im "

, entttguere das Mädchen.
Albin zog ibrc Hand Icn'

c durch innen Arm , als ergriffe er
damit von ihrer ganzen Person Besitz . Dann sie ! ihm plötzlich
ein , daß sein Gepäck noch ans der Bahn lag.

Denn es bestand kein Grund mehr für ihn , diese freundliche
Stadt zwischen Felsen und See zu mei ^ ' konnte ebensogui
auch hier seinen Urlaub verbringen . ' .
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Soldatische Minister des Duce
Durch die Berräterclique von Viktor Emanuel über Badoglio

bis zum Exkronprinzen Umberto wurde ein System verkörpert,
das innerlich und äußerlich morsch, feige und korrupt war.
Mussolini hat betont an den einfachen , klaren und zuverlässigen
soldatischen Geist appelliert , als er die Minister der neuen
republikanisch- faschistischen Regierung berief. Es ist nicht einer
dabei , der sich nicht im Kampf mit der Waffe vielfach bewährt
hat . Besonderen Eindruck machte die Tatsache , daß Marschall
Rudolfo Eraziani das Ministerium für die nationale Ver¬
teidigung übernommen hat . Er steht dem Herzen des italieni¬
schen Volkes, das ihn als einen Soldaten von Temperament
kennt, besonders nahe . Seine glänzende Laufbahn wird durch
eine ununterbrochene Reihe von Kämpfen und Siegen gekenn¬
zeichnet , die er an allen Fronten , an denen̂ unter seinem Kom¬
mando .gekämpft wurde , errungen hat . Die Geschichte wird den
unwiderleglichen Beweis dafür erbringen , daß der Endsieg in
Nordafrika nur durch den Saboteur Badoglio verhindert wurde,
der schon damals sein verräterisches Spiel begonnen hatte.
Mussolinis persönlicher Staatssekretär Varracu nahm als
Jnfanterieoffizier an vier Kriegen, teil und trägt die goldene
Tapferkeitsmedaille , die höchste italienische Kampfauszeichnung.
Auch der Jnnsnmnister V u ffa r i n i - G u i d i hat sich seine
Auszeichnungen als Artillerieoberst in der vordersten Front ge¬
holt . Als er dann wegen schwerer Kriegseschädigungen den
aktiven Dienst verließ , wurde er einer der unbedingtesten faschi¬
stischen Aktivisten. In den Lebensläufen des Justizministers
Triangali - Casonova, des Finanzministers Pele-
grini, des Landwirtschastsministers Moroni und des Ver¬
kehrsministers Peverelli heißt es übereinstimmend schlicht
und einfach : Offizier . Frontkämpfer , wiederholt ausgezeichnet,
kriegsversehrt', lieber die gleiche , durch hohe Tapferkeitsauszeich¬
nungen unterstrichene Frontbewährung verfügt der Erziehungs¬
minister Biggini und der Volkskulturminister Mezzasoma.
Der Minister für Korporation und Wirtschaft, Silvio Gar, hat
sich nicht nur an der Front , sondern auch al? Generalleutnant
der Miliz beim Aufbau der faschistischen Kampfverbände ver¬
dient gemacht . Mit Carlo Eotto ist einer der bekanntesten
italienischen Nordafrika -Piloten,

' der von den Italienern mit
Stolz neben dem deutschen Jagdflieger Hauptmann Marseille j

genannt wurde , mu oer Führung des Staatssekretariats für
Luftfahrt beauftragt worden . Die goldene Tapferkeitsmedaill«
und mehrere schwere Verwundungen zeugen von seinen kämpfe¬
rischen Leistungen. Auch der Staatssekretär für die Marine , An-
tonino Legnani, war immer nur in der vordersten Front zu
finden . Bei dem ersten Seegefecht gegen die Engländer eröffnete
er auf der Höhe von Punta Stile in schneidigem Angriff das
Gefecht . Als späterer Befehlshaber eines U -Voot-Geschwaders
wurde er achtmal für seine draufgängerische Tapferkeit ausge¬
zeichnet . Der Kampfgeist, der ihn bestell , lebt auch in seinen
Söhnen , von denen einer mit der goldenen Tapferkeitsmedaille
ausgezeichnet ist. Dieser kurze Ueberblick , der die vielfachen poli¬
tischen Verdienste der neuen Minister außer Acht läßt , zeigt den
soldatischen Gesamtcharakter der Regierung , die unter der Füh¬
rung des Duce entschlossen ist , den Kampstan der Seite Deutsch¬
lands bis zum Endsieg fortzusetzen.

Anerkennung der Mussolini -Regierung durch Japan
DNV Tokio , 27. Sept . (Oad .) In einer Sondersitzung des

Kabinetts , die am Montag in der Amtswohnung des Premier¬
ministers stattfand , wurde beschlossen, die neue faschistisch-repu¬
blikanische Regierung unter der Führung des Duce anzuerkennen.
Außenminister Schigemitsu hatte anschließend den deutschen Bot¬
schafter , den ungarischen Gesandten und den rumänischen Ge¬
schäftsträger sowie die Wehrmachtsattaches dieser Länder zu
East.

Vatikanstadt wird deutscherseits respektiert
DNV Berlin , 26. Sept . Seit dem Einrücken deutscher Truppen

in Rom bemüht sich die gegnerische Propaganda , durch Erfin¬
dungen aller Art die Vatikanstadt und ihre Bewohner als ei»
Opfer deutscher Gewaltherrschaft hinzustellen. Damit sollen di«
deutsche Wehrmacht und die deutsche Politik bei den Katholik«»
der Welt verunglimpft werden . Diese Versuche find vergeblich.
Es versteht sich von selbst, daß deutscherseits die SouveränitÄ
und Integrität des Vatikanstaates im vollen Umfang respektiert
wird und daß die in Rom nur zur Aufrechterhaltung der öffent¬
lichen Ordnung anwesenden wenigen deutschen Soldaten sich ent¬
sprechend verhalten.

Mi große Verluste an ' Menschen und Material zufügen. Was
Zapan erstrebt , ist die Verwirklichung der Gerechtigkeit in Ost-
MM, die geeignet ist , allen Nationen und Völkern, die hier
leben , Frieden und Wohlstand zu bringen . Diese Politik und
dieses Ziel Japans ist nicht nur gerecht , sondern deckt sich auch
yiit den natürlichen und legitimen Wünschen der Doller Ost¬
esens.

Mrum müssen wir Gut und Blut und das Schicksal rm'erc .-f
x,mdes in ' einem ungeheuerlichen Krieg zur Verwirklichung
dieses klaren und vernünftigen Zieles einsetzen ? England und
die Bereinigten Staaten , die vor vielen Jahren in Asien An¬
gebrochen sind , haben einen Großteil davon auf einen kolonialen
oder halbkolonialen Status herabgedrückt. Sie , die skrupellos
genug waren, alle Mittel anzuwenden , um die Völker Asiens
hientrechten und sie schonungslos auszubeuten, haben sogarJcl
ML Lebcnsrechte bestritten . „Teile und herrsche " ist ihre tradi^
iioaelle Politik. Wenn wir also unser Lebrnsrecht verteidigen!
so bedeutet das auch, daß wir damit Osiäwn " " .r ^ ^
schling und Ausbeutung durch England und Amerika befreien.

llnser gemeinsames Ziel läuft darauf hinaus , daß die Na-
Dnen Croß -Ostasiens auf der Grundlage der Gleichheit und
Gegenseitigkeit für ein neues Zeitalter gemeinsamen Gsückes
O gemeinsamen Wohlstandes zusammenarbeiten . China mutz
M englisch -amerikanischen Joch befreit , erneuert und Asien

piedergegeben werden . Thailand soll sich weiter als starker, sou-
perimer, unabhängiger Staat entfalten . Burma , die Philippinen
«„dauch Indien haben alle das Recht, unabhängig zu sein . Da->
mt werden diese asiatischen Völker in die Lage versetzt werden,
sich ihres gebührenden Platzes an der Sonne zu erfreuen.

Der gegenwärtige Krieg ist nicht nur ein Kampf für die Ge¬
rechtigkeit allgemein, sondern auch ein K amp f fü r d i e W i e-
dergeburt Asiens. Ich kann nicht genug betonen , wie ab¬
solut notwendig es für alle asiatischen Nationen und Völker ist,
dag dieser Krieg gewonnen und damit ihr Lebensrecht gesichert
wird. Japan , Las in Ostasien kämpft, ist von dem gleichen Geist
beseelt wie Deutschland und seine Verbündeten , die in Europa,
schien . Ich LrMche nicht zu erwähnen , daß das hohe Ziel des
Wenbündnisses , der Gerechtigkeit überall in der Welt zur Herr¬
schaft zu verhelfen, nur durch den Endsieg der Achsenmächte«nicht werden kann.

Am Schluß meiner Botschaft möchte ich die aufrichtigsten
Msche sür das persönliche Wohlergehen des Führers des Groh-
deutschen Reiches und des Herrn Reichsaußemninästers zum Aus¬
guck bringen .

"

Weiterhin schwere Kämpfe im Osten
DRV Aus dem Führerhauptquartier , 27. September.

Las Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
AmKubanb rücken köpf blieben örtliche Angriffe der

Sowjets erfolglos. Erneute hinter der Front gelandete Gruppen -
wurden aufgeriebcn . Siidostwärts Saporoshje griff der Feind
mit starken, von Schtachtfliegern unterstützten Infanterie - und
Panzerkrästen an . Wo die Sowjets an einigen Stellen örtliche
Einbrüche erzielen konnten, wurden diese abgeriegelt . Wuchtige
eigene Gegenangriffe verliefen erfolgreich. Dabei vernichtete eine
Panzerdivision durch Borstotz in die Bereitstellungsräume der
Sowjets elf Panzer und 82 Geschütze. Die schweren Kämpfe sind
noch im Gange.

VomDnjepr - Knie bis zur Pripetmiindung versuchte der
Feind gestern wieder an zahlreichen Stellen den Dnjepr zu
überschreiten. Die meist in der Dunkelheit gelandeten Kampf¬
gruppen wurden durch sofort einsetzende Gegenstöße vernichtet
ob« zuriickgeworfen und auf engstem Raum znsammengedriingt.

Zmmittleren Frontabschnitt dauern die Abwehr-
lömpse in den bisherigen Schwerpunkten mit unverminderter
Stärke an . Die Sowjets , die hier zum Teil neue Kräfte ins
kesecht führten , erlitten in den harten Kämpfen hohe Verluste:

An den übrigen Fronten verlies der Tag im allgemeinen ruhig.
An der süditalienischen Front führte der Feind im

Wirze nordwestlich und nordöstlich Salerno zahlreiche örtliche
Angüsse, die jedoch unter schweren feindlichen Verlusten schei¬
terten. Im Ostabschnitt haben sich unsere Kampfgruppen nach
Zerstörung der Verkehrseinrichtungen ungehindert vom Feinde
ws neue Stellungen abgesetzt.

öasArstLcättkeür E
ittsu s n - unci lllobssromav von Vss >tsr lkstnse

km Bromctheus -Verlag vr . Eichlicker. Gröbenzell bei München

18. Fortsetzung . -
»Und die Afra — ?"
»Die gab mir die Schuld an dem Tode ihres Kindes.

Eme Woche nach dem Begräbnis der Tini erschien sie
plötzlich in Greith . Gerade als ich auf die Jagd ging,
traf ich mit ihr im Walde zusammen . Sie überhäufte
mich sogleich mit Flüchen und Verwünschungen und be¬
schuldigte mich , ich hätte ihr Kind verführt und in den
Tod getrieben ."

»Und daher nun ihr Groll gegen Sie ?"
»Ja , daher "

, erwidert der Baron mit dumpfer Stimme,
s Drnigt und auch Edith erwidert nichts . In ihrem
Kopfe stürmen die Gedanken durcheinander.

»Afra hat sich für meine vermeintliche Schuld grau¬
em gerächt, denn sie hat zweifellos den Tod meiner
Mu auf dem Gewissen "

, sagt der Baron plötzlich.
»Um Gvtteswillen! "
»Und dazu , erdichtete sie noch den Verdacht gegen mich,

daß,ch ihr Mörder sei . Denn alles böse Geschlvätz über
geht nur von ihr ans . "

Ediths
" Esi ^ wirklich ins Irrenhaus "

, stammelt
'-Vielleicht gelingt es mir diesmal"

, erwidert der Baron
und wieder schwingt Erregung aus seiner Stimme , diemr langsam abklingt.

Ter Sommer will Heuer lein Ende nehmen.
^ Dem Kalender nach wäre schon seit einer Woche Herbst

aber die tägliche Temperatur zeigt noch immer Wärme
W Wust im Juli oder August . Und auch der Höhendnnst,

Tag für die Fernsicht auf das^ Gebirge etwas
^ ,wwcht!gt , ist sonst ein typisches Zeichen des Hoch-
Muars . Wenn jetzt alles so schön wäre wie das Wetter,

^ Welt ein Paradies sein . Es ist aber in diesem
kptember 1917 wohl eher das Gegenteil davon , denn

immer donnern an den Fronten die Kanonen.
auf Schloß Greith herrscht schönstes Wetter,

klavvert tagaus, tagein die Schreibmaschine im
Arbeitszimmer des Barons.

im August erfolgte Eröffnung der Pichldorfer

Kamps- und Sturzkampfflugzeuge beschädigten im Aegäischen
Meer zwei Zerstörer schwer, versenkten ein Handelsschiff und
setzten einen zweiten gro' cn Frachter in Brand.

Einzelne feindliche Sti rslugzeuge warfen in der vergangenen
Nacht einige Bomben aus westdeutsches Gebiet. Es entstanden
nur geringe Schäden. '

Japanisches U -Boot versenkt Feindkreuzer
DNV Tokio , 27 . Sept . (Oad .) Wie das Kaiserliche Hauptquar¬

tier am Montag Sekerritt gibt , versenkte ein japanisches Unter¬
seeboot östlich der neuen Hebriden einen feindlichen Kreu¬
zer der 8 -Klasse.

Wie Frontberichte ans dem Südpazifit besagen, griffen Bom¬
berformationen der japansichen Luftwaffe am Samstag in den
Gewässern der Sa !omo >: en. -2nset Sella einen feindlichen Eeleit-
zug an . Durch Volltreffer entstanden auf zwei großen Transpor¬
tern heftige Brände . Eine japanische Maschine ging verloren.

Eichenlaub für -- -Obersturmbannführer Stadler
DNB Aus dem Führcrhauptquartier , 26. Sept . Der Führer

verlieh dem -- -Obersturmbannführer Sylvester Stadler, Regi¬
mentskommandeur in der -- -Panzergrenadier -Division „Das
Reich "

, als 363 . Soldaten der deutschen Wehrmacht das Eichen¬
laub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes.

Stadler wurde 1916 als Sohn des Bergmanns Max Stadler
in Fohnsdors (Steiermark ) geboren. Nach -Besuch der Volks- und
Bürgerschule erlernte er den Beruf des Elektromonteurs . Bereits
1933 trat er der NSDAP , bei. Hierdurch erwuchsen ihm solche
Schwierigkeiten, daß er aus dem damaligen Oesterreich fliehen
mußte. Ende 1933 begann -- -Obersturmbannführer Stadler seine
Laufbahn in der Waisen - - - . Er nahm an den Feldzügen in

Kohlengrube hat c, . ^ osiuuuaen in vollem Umfange er¬
füllst , das Eisenwerk n Greith und die Fabrik in Han--
sendors Haber : nach low oor Hochbestrieb und auch die Er¬
trägnisse der Landw . r »hast zeigen von Monat zu Monat
bessere Ergebnisse . Sogar die Wolke des Unbehagens,
die das Wiederau w . i eu der alten Afra Anfang Juli
verursachte, hat sich wieder glücklich verzogen , denn zwei
Wochen nach jenem § o >- n : ag, als der Baron mir knapper
Not beim Einsturz des Rcüersteges dein sicheren Tode ent¬
ronnen ist , sitzt die Alle endlich in einem Siechenhaus
in Gewahrsam.

Den eifrigen Nach,,:u,Hungen des Barons ist es damals
gelungen , den Ta e zu ermitteln , der an jenem Sonntag
den Steg über die Reiterschlucht angesägt hatte und zwar
in der Absicht, wie er gleich eingcstand , den Baron auf
solche Art in das Jenseits zu befördern . Es war der
geistesschwache Sohn ' es Girglbauern von Pichldvrf und
er gab sofort zu, daß ihn die Äfra angestiftet habe.

Ta aber das Gericht hinsichtlich der Afra und des
Girglbauerusepp entschied , daß sie beide wegen ihres
geistigen Defektes nicht zurechnungsfähig seien, kam die
Afra ins Siechenhnu -- und der Girglbauernsohn in eine
Jdiotcnanstatt.

Tie Einlieferung er Afra in ein Siechenheim hatte
allerdings bei einem Teil der Dorfleute böses Blut ge¬
macht,

'
berichtete des Förster Stampfl . Und eines Nachts

flogen mehrere Steine über die Schlvßmauer in die Büro¬
fenster im Erdgeschoß Und jeder dieser Steine war in
ein Pavier gewickelt , darauf in verschiedenen Schriften
Drohungen an die 'Adresse des Barons zu lesen waren.
Er möge sofort die Freilassung der Afra veranlassen , sonst
werde man ihm den roten Hahn anfL Dach setzen.

„Die können lange warten , bis sie die Afra Wieder¬
sehen"

, sagte der Baron mit grimmigem Lächeln, als er
einen dieser Drohbrie e gelesen halte.

Als aber in den folgenden Nächten sich die Siein-
würfe wiederholten und sogar Schüsse in der Nähe des
Schlosses zu hören waren , machte sich der Baron mit zwei
Knechten und Hunden an die Verfolgung der Missetäter
und es gelang ihm tatsächlich, zwei dieser Leute zu er¬
wischen. Er ließ ihnen von den Knechten eine gehörige
Tracht Prügel verabreichen und von da ab harten die
nächtlichen Ruhestörungen ein Ende . Und seither hört
man nichts mehr von der Afra und ihren Anhängern.

Am letzten Sams ag im September macht der Baron
mit seiner Sekretän die erste gemeinsame Bergtour und

Bolen, im Westen, Slldosten und in der Sowjetunion teil und
wurde bereits 1939 mit dem Eisernen Kreuz 2 . Klasse und 194V
mit dem EK . I ausgezeichnet. Für besonderen Mut und Ent¬
schlußkraft wurde ihm am 6 . April 1943 vom Führer das Ritter¬
kreuz zum Eisernen Kreuz verliehen.

1 Heldentod eines Ritterkreuzträgers
, DNV Berlin . 27. Sept . Oberleutnant Alber Brachat, au»27 . März 1915 in Hilzingen (Kreis Konstanz) geboren, hatte da«

Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes bereits am 4 . Juli 1940 er-
halten . Oberleutnant Brachat trat nach Besuch der GewerbeschuL^in Singen und der Fortbildungsschule in Hilzingen 1934 in da»
Jnsanterieregimcnt 14 ein . Als Feldwebel zog er ins Feld,Wurde 1940 zum Offizieranwärter ernannt und 1942 als Ober«
leutnant in das aktive Offizierskorps übernommen.

Aufruf des serbischen Ministerpräsidenten
DRV Belgrad , 27. Sept . In größter Aufmachung verösionst»

licht das Mittagsülatt „O-ünova?' einen Aufruf des serbischen
Ministerpräsidenten Generaloberst Neditsch . der bekanntlich vor
kurzem zu Besprechungen über die politische Gestaltung in Ser«
bien im Führerhauptquartier wellte , an das serbische Volk.
Darin verweist Neditsch darauf , daß nunmehr zwei Jahre ver¬
gangen sind, seitdem das serbische Volk mit "seinem Blut dis
F̂ehler jener bezahlte , die es für fremde Interessen in den Krieg
stürzten . Er , der Ministerpräsident , habe das serbische Volk damr
auf jenen Weg geführt , der es allein vor seinem vollen Unter¬
gang retten konnte. Er danke dem serbischen Volk, das in seiner
gewaltigen Mehrheit auf ihn gehört habe . Heute mehr denn je
sei er davon überzeugt , daß der einzige Weg der Rettung des
serbischen Volkes der Weg des Friedens und der Eintracht sei.

Lwcir zunächst aus die Leitneralpe . wo sie übernachtenwollen, um daun noch vor Sonnenaufgang di« Kummwan.
derung über die Königsalpe anzurieren . Von dcrl wolle»
sie über den sogenannten Greither Boden , eine der höchst
gelegenen Almen des Gebietes , nach Voabrrg absteigen,wo sie ab fünf Uhr abends das Anto erwarten wird.

Edith sagr mit großer Freude ja . als ihr der Bacon
ganz unvermittelt den Vorschlag zu dieser aemelfü -' n>tn
Bergtour macht. Und als er dabei lächrU - d ob
sie nicht Angst habe wegen des Geredes , wenn - ,e wir.
einander in seiner Almhütie aus dem Leime : tag . : über¬
nachten würden , verneint sie ebenso lächelnd seine Frag » .

„Wenn Sie mit mir gehen, fühle ich mich in jeder
Beziehung sicher , und was die Leute dazu sagen , darum
brauche ich mich gottlob ni.cht zu kümmern. Air Post,
fräulein bon Greith hätte ich inir das freilich nicht er¬
lauben dürfen , aber die Zeit ist glücklicherweise längst
vorbei . "

„ Auch der Postmeister bat anscheinend seine Hoffnun¬
gen auf Sie endgültig ausgcucbcn"

, erwidert der Baron i«
bester Laune „Der Stampfl erzählte mir vorgestern, daß
der Postmeister nur der Tochier dc ? Stein erbar.ern be¬
reits versprochen sei .

"
„ Auch mir bar der Postmeister am Vergangeven Sonn¬

tag das wichtige Ereignis mitgeteilt"
, erwidert Edtch

fröhlich. „Ich begegnete ihm auf einem Spaziem" "
zum Fa MHaus hinüber .

"
Tann spricht der Baron wieder von der m; . .

Bergtour und der Uebernachtung in der Almhüttc
dem Lcitnerttmes. Er hat dem alten Ander!, der dort vW
schon seit Jahren die Wirttchatt fübrt , heute früh sagen
lassen , er möge di ? beiden kleinen Stube» für die Nuchc
in Ort - bringe» und auch sin gutes Nachtmahl richten.
Und i e . Me har gleich auch einen Korb mit den not¬
wendigen Lebenswilieia mitgenommen.

„ Und -venu Sic es wünschen, wird der Ander! di«
. Nacht als Sicherheitsposten vor Jiner Türe zubringen ",

schließt der Baron schmunzelnd.
„Das wird er sich Wohl ersparen können, denn Ihr«

Anwesenheit im Hanse- genügt mir schon .
"

Der Baron verbeugt sich zeremoniell und dann lachen
sie beide fröhlich.

Sie sind bereits einige hundert Merer über Greith,
aber auch hier oben ist es noch so warm wie im Hoch¬
sommer.

( Fortsetzung folgt)
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Leibesübungen wecken Lebensfreude!
Gemeinschaftsveranstallung von HI . und TaragemelndeILM

Alteusteig , de« 28 . September 1913

Großkundgebungen mit Gauleiter Murr
« sg Di « gegenwärtigen Großkundgebungen der Partei im

Sau Württemberg -Höhenzollern . die vor drei Wochen mit der
Ersten Rede des Gauleiters in Ehingen (Donau ) ihren Auftakt
» ahmen , wurden am Freitag und Samstag mit zwei weiteren
öffentlichen Versammlungen in Schorndorf und Schwab.
Gmünd, sowie am Sonntag mit einem Appell der Politischen
Leiter und Gliederungsführer in Backnang fortgesetzt.

Alle drei Veranstaltungen gestalteten sich wiederum zu großen
politischen Willenskundgebungen der gesamten Bevölkerung , die
durch die Reden des Gauleiters den örtlichen Rahmen weit
überragten . Die Ausführungen von Gauleiter Reichsstatthalter
Murr bildeten erneut eine scharfe Abrechnung mit unseren
'Feinden und ein unerschütterliches Glaubensbekenntnis an
Deutschlands Sendung und Sieg . Beim sonntäglichen Appell
Umriß der Gauleiter außerdem die Forrdeungen . welche die Par-
Heig und die gegenwärtige Zeit der Bewährung an die . politisch
Plhrenden Männer und Frauen stellt.

* Reichsbahn befördert Kartoffeln nur noch als Frachtstück-
,tzut . Zur Entlastung des Eilstückgutverkehrs . werden Kartoffeln
Mr Beförderung auf der Reichsbahn ab sofort nux noch als
Frachtstückgut angenommen . Die Beförderung von Kartoffeln
als Expreßgut , beschleunigtes Eilstückgut und Eilstückgut ist bis
auf weiteres ausgeschloffen.

* Neuregelung für den Bezug von Vettsedern und Hand¬
schuhen. Nach dem Nachtrag 4 zur Anordnung der Reichsstelle für
Kleidung und verwandte Betriebe sind in Zukunft auch Bett¬
federn . und zwar rohe und bearbeitete Eeflügelfedern sowie
Abfall aus Eeflügelfedern "einschließlich wiederaufgearbeiteter
Lettfedern , nur noch gegen Bezugschein beziehbar . Außerdem ist
die Liste der Bettwaren , die bezugsscheinpflichtig sind, nach der
« euen Fassung um Kopfkissen , Deckbetten , Unterbetten , Fuß-
Riffen (Plumeaus ) und Strohsäcke erweitert worden . Nach Ziffer II
des Nachtrags 4 werden ferner einige Arten von Handschuhen,
die bisher zu den nicht bezugsbeschränkten Spinnstoffwaren ge¬
hörten , also punktfrei zu erhalten waren , in die punktpflichtigen
Spinnstoffwaren eingereiht.

. Schön ist die Welt ' . Unter diesem Motto wird morg - n Mitt¬
wochabend im Saal zum „ Grünen Baum " , ein Melodienreigen
am Franz Lehar , dem Meister der modernen Wiener Operette,
geboten . Wollen wir uns einen Äb .md der leichten beschwingten
Musik Lehars hingeben , um daraus wieder neue Kraft für den
Wtag zu gewinnen!

SAtsteln . (Großbrand .) In der Nacht zum letzten Freitag
ereignete sich in Gültsteiv ein besonders bedauerliches Brandungliick.
Durch Brandsttstung entstand Feuer , das sich so schnell ausbrettete,
daß 11 Wohnhäuser und 15 Scheunen eingeäschert wurden . Den
Brand legte eine Frau , die ihrer Sinne nicht mächtig ist . Die
Feuerwehren aus der ganzen Nachbarschaft beteiligten sich an der
Löscharbett.

Baö Mergentheim . (Unter die Räder geraten .) 2n
Lautenbach sprang der 19 Jahre alte Forstanwärter Reimund
Breitenbach vom fahrenden Zug und geriet unter die Rüder . Er
erlitt Verletzungen am Kopf und innere Quetschungen . Außer¬
dem wurden ihm der rechte Artn und ein Fuß abgefahren.

nsg Münsiugen . (VomFrontein
'
satzzurü ck. ) Der Gau¬

leiter hat den Oberbereichsleiter der NSDAP . Reinhold
Schräge, Kreisleiter des Kreises Münsiugen . der nach vier¬
jährigem Fronteinsatz in den Politischen -Leiter -Dienst zurück-
gerufen wurde , in gleicher Eigenschaft in den Kreis Vaihingen
(Enz ) versetzt . OLerbereichsleiter Schräge wird sein Amt als
Kreisleiter des Kreises Vaihingen (Enz ) am 1 . Oktober 1943
« Nretem

Volksturn - und Sporttag

Weshalb wir diese Ueberschiift zu der Turn - und Sportschau
wählen , die die Tuingemeinde Altensteig zusammen mit der Hit¬
lerjugend am Sonntaguachmittag aus dem Sportplatz zugunstrn
des Kriegswinterhilfswerks veranstaltet hat? — Weil dies der
Sesamteindruck war , den die Veranstaltung bei der infolge der
Kalten Witterung nur begrenzten Besucherzahl erweckte.

Jungen und Mädel turnten und ipelten , zeigten Ausschnitte
aus ihrem Können in Körperschule , Leibesübungen und Gynna-
fitk . Bollsp ' ele wechselten mit sportlichen Wettkämpfen und eine
allerliebste , geschickt angeführte Polonaise beschloß die Veranstal¬
tung , di « dem WHW über 100 Mark einbrachie . Es war das
Bild der innerlich auseinander obgestimmten jungen Gemet , schast,
die nur einem Zele dienen will . Es war >n die alten I rhn 'schea
Srundzüge , die dem Sportnachmittag Leben und Antl tz gaben.
Wie diese Srundzüge aussehen , wenn sie mit Blut und Herz un¬
bekümmert und fris hsroh ins Leb n übe tragen werden , zeigte der
Nachmittag in ebenso seiner wie blutsrtscher A,t . Es war echte
und schöne Lebensfreude , die aus all dem R n ren, Laufen , Sp e¬
ien und dem lustigen Schabernack , so dem ergötzlichen Tanz när-
chen , sprach . Und der die B ranstaltuig leitete, Sportwart
Fallscheer, war mit ganzem Herzen dabei und zeigte , daß er
diese Freude selber zu leben weiß.

Wie wundernett waren die Darbietungen unserer Kleinsten , die
gleich zu Anfang unter Leitung von Frau Kühle ,hr Kind -r-
turnen zeigten . Zum ersten Mal wurde damit in Alt nsie g das
Turnen der Kleinsten öff ntltch vorgesllhrt . Möge sich manche Mu-
ter dafür entschließen , auch ihr Kind in das jeweils M « wach
und Donnerst ignachmiitag in der Turnhalle statifi dende Kinder¬
lurnen der Turngemeinde Altensteig zu schicken . D is Handball¬
spiel HI gegen DZ endete 4 :3 süc die HZ , das Kock " all p l Tarn-
gemeinde z - gen B VM konnte die Tarn gemeinde 4 :3 für sich - nt-
scheiden. Besonders schön war die K ul - n - und R - tfen^ y nn rstik
des BDM . Sie wurden unter Musikbegleitung vorgefaßt . Wie
in einem Bedürfnis lockerten sich die jungen Körper zu einem
Doppelklang von -Bewegung und Musik . Aach hier ltt Freude,
gesponnen aus Zusammenkltngen , Folgeerscheinung und Lebens,
quelle . Die vielseitigen Darbietungen und Bewequn,säutzerung - n
zeigten , wie mannigf iltig die Freude abgestuft rv - rdm kann und
wie weit das Feld ist, das zu pfl ?g n ist. Möge diese sportlich«
Veranstaltung vielen Eltern Anreiz gegeben haben , ih e Zungen
un d Mädel das Feld zu sportlicher B tät gung sreizug -ben.

Dleseck Wunsch gab in kurzen Ansprach >n nicht nur Tu -nwart
Fallscheer, sondern auch der st - llo. Ortsgrupp nie,ter der
NSDAP . Pg . Wieland Ausdruck . Letzterer g ng auch ruf "en
tiefen Sinn der Veranstaltung ein , nicht nur für Tarnen und
Sport zu werben , sondern auch d «r deutsch -» Schicksalsgemeinschaft
durch einen Beitrag für das KWHW zu d enen.

Im Anschluß an die Turn - und Sportschau war die
Verkündung der Sieger des Herbstsporttages der Hüler - Jugend.
Die Sieger geben wir in ihrer R ihenfolge nach Le stung und
Punktzahl geordnet anschließend bekannt:

Siegerliste
HI .- Tefolgschasl 3 4üi.

Die 2 . Siegernadel erhielten : Rath Heinz , Drexel E ., Kaupp,
Heinz , Ratsch W „ Rath HSns , Fallscher W ., Herter E .. Breü-
ling F ., Iörgler Th.

D I . Fähnlein 3 401.
Die 1 . Siezernadel erhielten : Hetschkeil, Btncon , B 'nder , Lutz H.

Salv ' nmoser , Klein W , Schicht " !«, Hermann W , Girrboch,
Holzwart , Bühler H ., Kreuzer , R >th K ., Schleeh W , R uschen-
berger , M yr H ., Essig K ., Bürkle W , Oettle , Klalber , W elano,
Schilling , Ratsch.

Die 2 . Stegernadel erhielten : Loeckle. Waideli -ch, Häberle , tz iid,
Günthner O , Hegel H , Möckel R .. Voile E ., Theurer K ., Sü h-
lrr W . . Link . Armbrusten,

" Votz , Wurster O , Hrmmer W , Spu¬

ler , Luz S .. Günther , Lenk , Mast M ., Mohrhard , Volle H , Her-
zig , Dengler , Frank , Kintgadner , Gommel , Wößner , Bilrkle E.
Kirn , Zetibös . Sp hr Fr ., Theurer , Kaltenbach . H -nnefarth , Wurs -

'

ter K ., Maier , Ruth G ., Wurster , Bauer , Guckelberger , Seegrr.
BDM -Gruppe 3-4V1.

Die 1 . Slegernadel erhielt : Schaible Aani . Die 8 . Sie-
gernadek erhie 'ten : Möckel Olga , B :sel Ruth , Steeb Irma , Lam-
parth I , Manz Erika , Rath Hilde , Wendler G . , Luz Irene.

IM .-Sruppe 3-4V1.
Die 1 . Slegernadel erhielten : Acmbruster E ., Mast Erna , Schwarz

Ruth , R wier Lotte , Rauh Christa , Z mker Hanne ! ., Wuck . nhut L.
Klatber Emma . Seeger Aana , Ktllinger Lydia , Birkle Hilde
Rentschler Hilde , Kern Rosa .

'

Die 2 . Stegemadel erhielten : Mußgay Erdmutr , Iörgler Nelly,
B ck Bcunhiide , Bühler Friedh ., Wolz Esther ; Rapp Auni , Ham¬
mer Hannelore , Schilling Hilde , Rasp Else , Hermann Inge , vürr-
schnabel Ilse , Helle Ilse , Ziegler Lore , Höschele Ruth , Beutler Ellt,
Spahr E t abelh , Brudi Gisela , Urban Elisabeth , Braun Hilde,
Hammer Lore , Steininger H ., Fastnacht U , Ruth Erna , Walz Eoa,
Sichrerer H , Großhans I , Claus Elli , Götting Gisela , Röhm Ella,
Srtiwub Gerda , Auer Martha , Haller Ruth , Zeilbös Gertrud . »
E nmerich Gertrud , Steininger Emma , Wochele Ruth , Mast Else,
Hauser Ruth , Birkle Lore , Rath Gertrud , Waggeg Klara.

Sträflicher Leichtsinn mit dem Tode bezahlt
Trotz aller Mahnungen und Hinweise , bei einem Fliegeralarm

stets den Luftschutzraum aufzusuchen , gibt es leider immer noch
Volksgenossen , die aus reiner Neugierde auf den Straßen und
vor den Haustüren herumstehen , um sich nur ja nichts von
dem nächtlichen Schauspiel

"am Himmel entgehen zu lassen . Das
hat sich wieder einmal bei einem , der letzten Störflüge gezeigt,

! die einige wenige feindliche Flugzeuge auf die Reichshauptstadt
^ unternommen hatten . Trotz des Alarms standen mehrere Män-
: ner und Frauen unbesorgt in einer Straße vor ihrer Haustür
j und verfolgten mit Spannung , wie einer der feindlichen Flieger

von zahlreichen Scheinwerfern angestrahlt , wurde . Plötzlich er-
^ füllte ein furchtbares Krachen die Stille der im nächtlichen

Dunkel liegenden Straße . Splitter flogen durch die Luft . Einer
der Leichtsinnigen war auf der Stelle tot , fünf andere trugen
mehr oder weniger schwere Verletzungen davon , denen zwei in-
zwischen ebenfalls erlegen sind . Drei Tote und drei Verletzte!
Ein warnendes Beispiel für alle diejenigen , die bei einem
Fliegeralarm nicht die nötige Selbstdiszipln halten.

Rundfunk am Dienstag , 28 . September
Reichsprogramm : 12 .35 bis 12 .45 : Der Bericht zur Lage . 14 .15

bi lb .OO: Bunte Unterhaltungsklängtz . 15 .30 bis 16 .00 : Lied-
n . laviermustk . 16 .00 bis 17 .00 : Operettenmelodien . 17 .15 bis j
1 . . Musikalische Kurzweil . 18.00 bis 18 .30 : Arbeitsmaiden
sinken . 18 .30 bis 19 .00 : Der Zeitspiegel . 19.15 bis 19.30 : Front-
beachte . 20.20 bis 21 .00 : Sinfonie Nr . VII von Beethoven . 21.00
bis 22.00 : Auslese schöner Schallplatten.

Rundfunk am Mittwoch , 29 . September
Neichsprogramm : 10 .00 bis 11 .00 : Komponisten im Waffen¬

rock . 11 .30 bis 12 .00 : Uebcr Land und Meer . 12 .35 bis 12 .45:
Der Bericht zur Lage . 14 .15 bis 14 .45 : Beschwingte Weisen.
15.30 bis 16.00 : Kleine Kostbarkeiten klassischer Meister 16 .00
bis 17.00 : Unterhaltsames zeitgenössisches Konzert . 17 .15 bis
17.50 : Bunter Melodienfolge . 17.50 bis 18 .00 : Das Buch der

eit . ^18 .30 bis 19.00 : Der Zeitspieael . 19.15 bis 19.30 : Front » !
erichte . 20.10 bis 21.00 : Verliebte Weisen . 21.00 bis 22.00 : DI»

bunte Stunde

Gestorben
Emmingen: Fritz Weitbrecht , 35 I . ; Calw: Friedrich Hahn , s
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Bekanntmachung
Nach einer Verordnung des Herrn Reichsministers der

Finanzen vom 17 . 8 . 43 wird u. a . das Finanzamt Alten-

steig mit Wirkung vom 1 . Oktober 1943 ab aufgehoben.
Don seinem Bezirk werden zugeteilt:

1 . dem Finanzamt Horb a . N . die Gemeinden Unter - und

Oberlalheim , sowie Schietingen.
2. dem Finanzamt Hirsau (Kreis Calw ) die übrigen , d . h . die

zum Landkreis Calw gehörigen Gemeinden.
In Altensteig wird eine Dienststelle des Finanzamts Hirsau

eingerichtet.
Der Dienststelle wird übertragen:

DieDerwaltung der Einkommensteuer — einschl . Lohnsteuer —

Umsatzsteuer , Vermögenssteuer und Gewerbesteuer bezügl.
der natürlichen Personen -für die Gemeinden:

Altenstelg , Beihingen , Berneck , Beuren , Ebershardt , Eb-

hausen , Egenhausen , Eitmannsweiler , Haiterbach , Ober¬

schwandorf , Rohrdorf , Simmersseld , Spielberg , Ueberberg , Un¬

terschwandorf , Walddorf , Wart , Wenden und d>e StadtNagold.
Die Gemeinden Effringen , Emmingen , Gaugenwald , Gült-

lingen , Mindersbach . Pfrondorf , Rotselden , Schönbronn.
Sulz Kr . Talw und Wildberg werden vom Finanzamt
Hirsau selbst verwaltet.

Die Verwaltung der Körperschaftsteuer , Kraftfahrzeugsteuer,
Beförderungssteuer , Bersicherungssteuer , Grunderwerbsteusr,
die Etnheiisbewerlung mit Grundsteuer , sowie die Verwal¬

tung und Zahlung der Kinderbeihilfen . Ehrstandsdarlehen,
Einrichtungsdarlehen und Einrichiungszuschüsse geht eben¬

falls an das Finanzamt Hirsau über.
Der Dienststelle Altensteig wird eine Zahlstelle zugeieilt.

Sie ist ein Teil der Finanzkasse des Finanzamts Hirsau.
Die Bezeichnung der Dienststelle lautet:

Finanzamt Hirsau , Dienststelle Altenst - ig
die der Zahlstelle Finanzamt Hirsau Dienststelle Altenstelg

(Zahlstelle .)
Die Steuerpflichtigen werden aufgefordert , sich ab 1 .Oktober

1943 in allen Steuerangelegenheiten an das nunmehr zustün-
dige Finanzamt bezw . dessen Dienststelle zu wenden , und ebenso
lahlungen nur an die Fiuanzkafse des n u zuständigen Finanz-

> ts oder deren Zahlstelle Altensteig zu leistm.
Das Finanzamt Alteusteig mit der Fiuavzkaffe ist

rm 29 . und 30 . September wegen Umzug und Ueber-
gabe geschloffen . Das Finanzamt.

MW des GebmlsMrWges M 7.
die sich für die aktive oder Reseroe -Ofüz er-Lausbahn d s Heeres
bewerben wollen , können jederzeit chr Bewerbungsgefuch ein-

reichen.
Nur Bewerber , die sich frühzeitig meld n , haben Aussicht,

zu der gewünschten Waffengattung eingezogen zu werden.
Die rechtzeit ge Abgabe des Bewerbungsgesuches gewäh -

leistet planvolle Regelung des Schul und Lehrabschluss , s , sowie
der Einberufung zum R ichsarb itsdienst.

We iere Auskünste an Bewerber und Ellern erteilen die

Annahmestellen für Offizierbewerber des Heeres und ihre Nach-
wuchsosfiziere , sowie alle Wehrbezirdsk mmandos.

Oberkommando des Heeres.
Nachwuchsoffizier Böblingen . Hinsenburg -K -s - rne , T l,fon
900 l , Apparat 123 . Beralungsstunden : Mo . >4 — >8 Uhr

oder nach Berewbarunr.

Offizierbewerber und Unteroffizierbewerbrr
des Heeres aller Jahrgänge,

die ein Bewerbungsgesuch bei einer Anvaymenelle abgegeben
haben , müssen jede Anschristsänderung umgehend ihrer An»

nahmestelle milteilen , damit eine einwandfreie Weiterb 'ardeitung
ihres Bewerbungsgeiuches und rechtzeitige Einberufung zur
persönlichen Vorstellung gewährleistet wird.

. Oberkommando des Heeres.
Annahmestelle für Offizierbewerber des Heeres Bö blingen

Hindenburq -Kaserne

Pfalzgrafenweiier
Am Donnerstag , den 30 . Sept.

>43 findet hier

Krämer -, Vieh - und
Schweine -Markt

Der Bürgermeister.

Kaffenberichte
für die Eiuzelhaudelsbuchführuug nach den
Mindestanforderungen für die Buchführungs-
Pflicht
empfiehlt die

Buchhandlung Laub , Alteusteig

5kräk8äb1
ysbrsucktsn

nur vsrbrsucksn . Kstol-
ovn 5!s cfisLsn rtzttysrnShsn
ual susi bsi ösnuhung cjs,'

LSL 8 ML
KS- porplIsgsmltlsI.

Geschäftsbücher
- mpfieblt die

«vMo" dlima Lauf. Mkvveig

Manche » ergellene Lvpkoscsün
Packung wird da olt noch jum Vor
schein kommen. Besser als ma>
dachte, isl meist sür den Krankheitssal
gesorgt. Nun aber erst die angebrochcnen Packungen ausbrauchenbevor eine neue gelaust wird
Heute müssen Heilmittel restlosverwertet ivcrden , auch

AMetten
schon weil auch zu ihrer Herstellunfviel Kohle gebraucht wird . Wei
danach handelt , dient der

2acoLeLpact ^ oLLe/

Wer bietet totalst «,gergeschä»
digten Beamtenwitwe

MVA Helm
tu ruhigem Haushalt sofort für
kurze oder längere Zeit?

Angebote mit Preis an Frau
Beruardy , Alteusteig , Kirch-
stroße 31 bet Henßler.

Landhaus
mit oder ohne. Garten , evtl,
auch größeres Grundstück , io-
fort zu kaufen gefacht . An-
geböte auch von Vermittlern er¬
beten unter Kl . 53572 an illa
Berlin W . 35.

Landhaus
mit Guten

zu Laufen gesucht»
Hohe Anzahlung.

Angebote unter B l 00 an die !

Geschäftsstelle ds . Bl . !

KlMlto

d«s Fuls »öknsr'SUdsiH
Lodl « nu .8silsnpflas1 «»

IraOmi Fdchgssichäst « .
Derzeit ruiL dLSchräuLt erttsitiicb -!
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